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Anwendbarkeit der dreiteiligen Schiebleiter beim Nachweis des 
zweiten Rettungsweges  

 

Fassung vom 04.06.2025 

 

 

In der bauaufsichtlichen Praxis, insbesondere im Zusammenhang mit städtebaulichen 
Nachverdichtungen, Dachgeschossausbauten und Aufstockungen zu Wohnbauzwecken, 
zeigen sich zunehmende Konfliktlagen hinsichtlich der Sicherstellung des zweiten 
Rettungsweges nach der Hamburgischen Bauordnung (HBauO) und der eingeführten 

Technischen Baubestimmung „Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr“. 

Die nachstehenden Vollzugshinweise zielen darauf ab, den Einsatz der dreiteiligen 
Schiebleiter systematisch im bauaufsichtlichen Verfahren zu akzeptieren, um in typischen 
urbanen Verdichtungslagen Möglichkeiten zu eröffnen, ohne die Sicherheit von Bewohnern, 
Nutzern oder Einsatzkräften nach derzeitigem Erkenntnisstand signifikant zu beeinträchtigen. 
Dabei wird in Betracht gezogen, dass die dreiteilige Schiebleiter zur Gewährleistung der 
Rettung aus Bestandsgebäuden, die zulässigerweise vor 1986 errichtet worden sind, 

fortwährend von der Feuerwehr vorgehalten und im Einsatz mitgeführt wird. 

Die Hinweise beruhen auf einsatztaktischen Erfahrungswerten und Erkenntnissen der 
Feuerwehr und sollen eine sichere Anwendung ermöglichen. Im Einzelfall bleiben in 
Abstimmung mit der Feuerwehr, Abteilung Vorbeugender Brand- und Gefahrenschutz, 
abweichende Betrachtungen möglich.  

Mit aussagekräftigen Unterlagen zum Gebäude und Grundstück können Antragstellende 
bereits im Vorwege zum Bauantrag eine schriftliche Auskunft der Feuerwehr einholen, die bei 
Vorlage im anschließenden Genehmigungsverfahren berücksichtigt wird 

(Beratung@feuerwehr.hamburg.de). 

  

 
1 Frequently asked questions = häufig gestellte Fragen 
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1. Für welchen Anwendungsbereich gilt die Richtlinie über „Flächen für die 

Feuerwehr“? 

Die eingeführte Technische Baubestimmung „Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr“ 
(siehe Hamburgische Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen, A 2.2.1.1) stellt 

verbindliche Anforderungen an Zufahrten, Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr 
im privaten Grundstücksbereich. 

Für öffentliche Wegeflächen gilt die Richtlinie über „Flächen für die Feuerwehr“ nicht 
unmittelbar; hier greifen das Hamburgische Wegerecht die hamburgischen Regelwerke für 

Planung und Entwurf von Stadtstraßen (ReStra i.V. mit FGSV-Regelwerken) sowie die StVO. 

 

2. Wie gestaltet sich der Einsatz der Rettungsgeräte der Feuerwehr? 

Die als Technische Baubestimmung eingeführte Richtlinie über „Flächen für die Feuerwehr“ 
sieht für den Nachweis des zweiten Rettungsweges bei Gebäuden mit anleiterbaren Stellen 
von bis zu 8 m Höhe über Gelände die vierteilige Steckleiter bzw. von bis zu 23 m Höhe über 
Gelände das Hubrettungsfahrzeug vor. 

Der von der Richtlinie nicht erfasste Einsatz der Schiebleiter bindet gleichwohl mehr 
Feuerwehr-Einsatzkräfte, da die Aufstellung der Leiter sich beschwerlicher gestaltet als der 
Einsatz der anderen Rettungsgeräte. Dies hängt vor allem mit den Abmessungen, dem 
Gewicht und der Art der Sicherung der Schiebleiter zusammen (die Leiter weist im 
Transportzustand eine Länge von 5,40 m, eine Breite von 0,50 m und ein Gewicht von 75 kg 
auf). 

Im Rahmen einer am Schutzziel orientierten Betrachtung gilt daher folgende Hierarchisierung 
für den Geräteeinsatz der Feuerwehr: 

1. das Hubrettungsfahrzeug bzw. vierteilige Steckleiter, abhängig von der Höhe der 

anleiterbaren Stelle über dem Gelände, und danach 

2. die dreiteilige Schiebleiter (im Einzelfall zulässig, wenn ansonsten keine Anleiterbarkeit 
mit Hubrettungsfahrzeugen herstellbar ist und die Schiebleiter sicher eingesetzt 

werden kann). 

 

3. Welche materiell-rechtlichen Anforderungen werden an die dreiteilige Schiebleiter 

als alternative Lösung gestellt? 

Von den in den eingeführten Technischen Baubestimmungen enthaltenen Planungs-, 
Bemessungs- und Ausführungsregelungen kann gemäß § 81a HBauO abgewichen werden, 
wenn mit einer anderen Lösung in gleichem Maße die Anforderungen erfüllt werden und in der 
Technischen Baubestimmung eine Abweichung nicht ausgeschlossen ist.  

Auch wenn qualitative Unterschiede gegenüber den Einsatzmöglichkeiten von 
Hubrettungsfahrzeugen bestehen, erfüllt die nachstehende Lösung zum Einsatz der 

Schiebleiter in gleichem Maße die Anforderungen:  
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1. Technische Erreichbarkeit: 

- Die Oberkante der anleiterbaren Stelle (Oberkante Brüstung) liegt höchstens   
12,20 m über der Geländeoberfläche. 

- Ein sicherer Anstellwinkel ist gewährleistet (zwischen 65° und 75°). 

2. Sichere Stell- und Liegeflächen: 

- Stellfläche der Leiter: 4,00 m x 3,30 m, lotrecht und symmetrisch unterhalb der 
anleiterbaren Stelle verortet, bietet für die Fußpunkte der Leiter und Stützrohre 
einen sicheren Stand. 

- Liegefläche zum Ablegen der Leiter: 2,00 m x 5,70 m, der Stellfläche rechtwinklig 
zum Anleiterpunkt vorgelagert; an deren Längsseiten sind beidseitig Flächen zum 
Aus- und Aufrichten der Leiter vorgesehen. 

- Stell- und Liegefläche sind eben und dauerhaft von baulichen Anlagen und 
störenden Bepflanzungen freigehalten. 

In den Flächenangaben sind die geometrischen Maße der Leiter sowie der Platzbedarf 
für das Einsatzpersonal inkludiert. 

3. Zugangssicherung: 

- Stell- und Liegefläche sind ungehindert, möglichst geradlinig und unmittelbar 
erreichbar. 

Im Übrigen bleiben die Anforderungen an § 5 HBauO – Zugänge und Zufahrten 
unberührt. 

 
 
4. Wie ist der Nachweis zu führen? 

 

Der Nachweis für eine Rettungswegführung mittels dreiteiliger Schiebleiter erfolgt für die unter 
Ziff. 3 beschriebene Regellösung durch eine Darstellung der voranstehend aufgeführten 
Flächen im Lageplan. Im Zuge einer Erprobungsphase in der Anwendung der FAQ ist das 
Einvernehmen mit der Feuerwehr nachzuweisen. Dies kann bereits vor Antragstellung im 
Rahmen einer Auskunft erfolgen. Nach Antragstellung ist die Feuerwehr regelhaft zu be-

teiligen, sofern keine schriftliche Auskunft vorgelegt wird, die das Einvernehmen bescheinigt.  
 

Einer gesonderten bauordnungsrechtlichen Abweichungsentscheidung nach § 69 HBauO 
bedarf es nicht, da § 81a HBauO eine Nachweisregelung zugunsten des Bauherrn darstellt. 
Abweichungen insbesondere von § 5 HBauO bleiben hiervon unberührt und sind weiterhin 
gesondert nach § 69 HBauO zu beantragen. 
 

 


